Andreas Reimann wurde als Sohn eines Grafiker-Ehepaares
geboren. Nach der Flucht seines Vaters vor der drohenden Ver-
haftung 1953 nach West-Berlin und dem Suizid der Mutter im
Jahre 1954 kam er in ein Kinderheim. 1955 verstarb sein Vater
in West-Berlin unter bislang ungeklarten Umstanden. Von 1956
an lebte Reimann bei seiner GroBmutter in Leipzig. Erste Ge-
dicht-Veroffentlichungen in Funk und Presse ab 1958.

Von 1963 bis 1965 absolvierte Reimann eine Schriftsetzer-
lehre und begann 1965 ein Studium am Institut fur Literatur
»Johannes R. Becher“ in Leipzig. Anfang 1966 wurde er wegen
ablehnender Haltung gegenuber der Kulturpolitik der SED rele-
giert, im gleichen Jahr zum Wehrdienst in der NVA eingezogen
und nach einem Suizidversuch entlassen. Danach war er freier
Schriftsteller und Verlagslektor.

Im Sommer 1968 war er Teilnehmer der Stauseelesung von
Leipzig. Verbot und Beschlagnahmung der Gedicht-Sammlung
sKontradiktionen®“. Am 1. Oktober 1968 wurde er in Zusammen-
hang mit seinem Protest gegen die Zerschlagung des ,,Prager
Frihlings“ verhaftet und nach ca. eineinhalb Jahren Untersu-
chungs-Haft wegen ,,staatsgefahrdender Hetze* zu zwei Jah-
ren Haft verurteilt. Nach seiner Entlassung am 1. Oktober 1970
arbeitete er als Transportarbeiter, Brauereihilfsarbeiter und
Lohnbuchhalter. In den 1970er Jahren erschienen von ihm zwei
Gedichtbande. Danach konnte Reimann bis nach der Friedli-
chen Revolution in der DDR nicht mehr veroffentlichen.

Seit 1973 arbeitete Reimann mit Chansoninterpreten (u.a. mit
Joachim Schafer, Stephan Krawczyk, Detlef Horold, Hubertus
Schmidt/Susanne Griitz, Barbara Kellerbauer und der Rock-
gruppe ,,Lift“ sowie den Komponisten Jens-Uwe Gunther und
Walter Thomas Heyn zusammen. Er gehorte zur ,,Leipziger Lie-
derszene“ und war zudem Teilnehmer der ,,DDR-offenen Chan-
sontage im Kloster Michaelstein®“. Sein Lebenspartner ist seit
1981 der legendare Kellner Dieter Ramke.

2015 wurde Andreas Reimann ins ,,PEN-Zentrum Deutschland*
gewahlt.

Er erhielt u.a. 2005 den ,,Bruder-Grimm-Preis der Stadt Hanau*
und 2023 den ,Lessing-Preis des Freistaats Sachsen*.
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1 A.R. 2023, Foto: Mario Schneider

2 A.R. 1974, Foto: Constanze Gobel

3 Am Schreibtisch 1975, Foto: unbekannt

4 Ausstellungs-Er6ffung 1995 in der Moritzbastei. Mit

Valerie Funkner, Hans Peter Buchmann, Andreas Reimann und
Christine Artmann, Foto: unbekannt

5 Reimann-Interpreten 1999: Ines Agnes Krautwurst, Detlef Horold,

Stefan Krawczyk, Angelika Richter, Olaf Kroger, Stephan Konig, A. R.
und Hubertus Schmidt, Foto: unbekannt

Autor der Ausstellung: Andreas Reimann

Grafische Umsetzung: Verena Herbst

Kuratorische Begleitung: Werner Moller, Hartmut Ruffert,

Gesine Oltmanns

Fotos: Fotografen/Fotografinnen einiger Bilder aus dem Privat-
besitz von Andreas Reimann liel3en sich leider trotz diverser
Bemuhungen nicht ermitteln.

Produktion: Druckerei & Werbezentrum Bechman

Geférdert durch:
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»,Reimann-Ensemble” (1974)

u.a. mit Hubertus Schmidt (Musik, Gesang),
Hans-Jlrgen Felber (Gitare), =
Andreas Reimann (Texte, Gesang)

1Reimann singt 1974, Foto: unbekannt
2 A.R.und Giselle Schmidt 1974, Foto: unbekannt

3 Veranstaltung mit A.R. und Joachim Schéafer 1988,
Foto: unbekannt

4 Reimann-Ensemble im Kubhaus ,,Freundschaft“ 1975,
Foto: unbekannt

5 Plakat des ,,Reimann-Ensembles” (Linolschnitt von A.R.) 1975
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Stachliges zur ,.Diskussion.

Leserstreit um jungen Dichter
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Um den Anschluf nicht ga
sen, bitte ich thm, mir einige Fr =
beanlworfen:

Was verasteht man untor Liebesrein-
heit? -- Wie kann man daraus cine
Mauer bauen, wenn man wie cine
Taube verschwebt? — Wieviel Tauben
braucht man woh! ungefihr fiir eine
solche Mauer?

garnacht, che sie dieses Gedicht ab-
druckie?
Dr. Walier Niebuhr, Babelsherg

Kein Kommentar
ur da%ms:.t'-mdpunl\th'lb(‘nd{_n D1s-

fishlt sich allerd:i
schlamm und P
Antw mtslﬂ -11

ieren und enlchirn ldaﬂ“f’
Heinz Unger, Weimar

Fr die Humnrseifc?

In finf Versen il
tung! — Als
Bewohner®
solche Gedichte
Humorseite, Adolf Rot h i Dre:;d.«:.n

Rat

Mit welchem Teleskop®™ kann man -

‘Sternallperlen beobachten? —
VEB baut bereils Aniwortsklira
Entsprechen sie auch dem Wel
stand, oder bestimmen sie jhn v
gchon mit?

Wie wachsen Aschefiste? — Wo {inde
ich ein hallmordkrankes Betonbett, in
dem rote Saat kKeimt? — Wieviel Ge-
danken hat sich die Kulturredaktion
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Gutachten Gher: Andvess Beinemn / Getidhte

Vorliegende Zusammenstsllung von Gedichten steht in einem krassen
Widerspruch su jener Serie von Gedichten, dis derselbe Autor in
der neusn Anthologle des Mitteldsutschen Verlages veriffentlicht,
Ging es dort, besonders in solchen Gedichten wie “Tagebau",
"Gleisleger™, “Wie Jonas leben”, "Diskussion™, "Die Bewegung der
Fliisse", "“Aufsteln® und "Fischer", vor allem um die poetische
Darstellung positiver Beiten unseres Lebens, so dominiert hier
eine einseitig-kritische abwertende Eicht auf unsere Wirklichkeit,
Kennzeichnend dafiir ist, dseB von diesen Gedichten hier mur swel
¢“Aufstehn” und “Wie Jonas leben™) wiedersufinden sind, vom Aubor
alsoc doch offensichtlich eine Auswahl gegen diess Rlchtung ge-
troffen wurds, Diese Tatsache ist suBerordentlich su bedauern,
Nach meiner Melnung gehdren gerade jene Gedichte in dlesen Band
und sollten durch andere 8hnlich geartete erginst werden.

(A. Reimenn hat solche Gédichte 1964/65 in der Presse veriffent-
licht), Von den vorliegenden Gedichten tendieren nur sehr wenige
in diese Richtung: "Cde suf eine Ziegelwand”,"Raumfahrt™ umd - mi%
Einschrinkupgen "Cantus in medias res™ und "Versuch, die Fehler

zu verstemm"”, | |
Die iiberwiegende Mehrzshl der Gedichte sber ist an der politisch-
weltanaschanlichen Unreife des Verfassers gescheitert - ein Vorwurf,
den der Dichter nach seiner Konszeption swer als Bestlitigung seiner
Auffassungen detrachten wird, den man ihm aber trotzdem nicht erw
sparen kenn und darf., Denn wenn er sms der Krise, in der er sich
augenscheinlich befindet, nicht herauskommt, dirfte es auch mit
seiner dichterischen Entwicklumg mchlecht bestellt sein, Tch mSchte
deshalb klar und eindeutig und menchmal Sogar etwas Ubersptitst
sagen, worum es nach meiner Meinung geht,

B8 geht vor allem um die Wahrheft, um die historische Wahrheit _
iver unser Lend, die Deutsche Demokratische Republik, tber wichiige
Vorginge in diesem Land, um die Wahrheit #iber die Menschan, die

in diesen Land leben, Diese Wehrheit iat in vielen Gedichten disses

Bandes erheblich beeintrichtigt. Die Uraache dafilr ist vor allem

-2
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Andere Probleme, die hier sufgenommen aber nicht bewdltigh
werden, sind: die Existenz der belden deutschen Staaten und ins-
besondere der Stastsgrenze ("Elegle melner nichte", "Elegie von

' air und miz"), Waffen und Wehrerziehung ("Rummelplatz®),

unsere Staatssicherheitsorgsne erscheinen in Ehnlicher Funktion
wie die Gestapo ("Ballade von swenzig J shren™), der Kindermord

des Herodes wird zu den Auseinsndersetzungen alt dem Gammlerun=-
wesen in Beziehung gesetzt (“"Variationen iber Josephs Gedanken

auf der flucht nach Agypten"). Der Mangel an historischen Ein-

gichten und Exkenntnissen wird hier skut.

Andress Reimann beputst vorwiegend klassische Genre- und Strophen—
formen und ist um rhythmische Strenge und sprechliche Priégnans be-
mht. Dlese Bemiihungen sind nicht fberall erfolgreich, doch komnten
sie durch einen sufmerksamen Lektor gefdrdert werden, Doch zelgt
sich ein anderes Problem. Obwohl recht verschiedene Formen ein-
gesetzt werden, ergibt sich wegen der oben skizzierten dominieren-
den Haltung dds lyrischen Ich und wegen einer einseitigen Tradi-
tionsbesiehung insgesamt doch eine siemlich einférmige Dar-
stellungsweise und eine Tendenz zur Maniriertheit in Sprache und
Bildsprache, Diese Traditionsbeziehung geht vor allem anf den
Frilhexpressionismus und dessen Forifihrung bel Gottfried Bemn
zurlick. Sie wird in der inhaltlichen Konzeption spiirbar und ist
in den HuBeren Formen deutlich asblesber. Sowohl einzelne Sujeks
wie das der Hure, des Wartesaals, des Aschermittwoch, des Bummel-~
plats und die Art und Welse wie diese Sujets angepackt werden als
auch die S8trophen- und bescnders die Bildgestaltung welsen unver-
xennbar darauf hin, Z. T. mu8 geradezu von einer Kople des spezi-
£ischen Benn-Tones gesprochen werden, z. B. in "Helmweh zwischen-
durch™, "Den freunden" und (ausgerechnet "Buchenwald™. In den
Strophenformen, den Bildern, der Art und Weise des Einsatzes von
Reim und Zeilenbruch, der hEufigen Verwendung von Spezialtfermini
18t des zu orkennen. Eine echte Verarbeitung dieser Tradition

und ihrer formalen MBglichkeiten ist hier deshalb nicht gegeben
und kemn nioht gegeben sein, weil such inhaltlich keine Gegen-
position, kein wirklich Neues gewonnen ist, Unter dieser Voraus-
setzung muB eine solche bewuBt oder unbswuft vorgenommene Tradi-
tionsbeziehung 2zu negativen Ergetunissen fithren,

un}\mutm aus

ich uulde Atld "OHs Renn'mn rafen,

ichte zu lezen,
morgens niich-
odu‘ Weinert.

- \nHutht leint

Jahren, ohne ,Wort-
ukommenn.
Waltraud Drobot, Dobern

in dem UnvermBgen des *Fu-runn su sehen, Wesentliches von
Unwesentlichem su scheiden, die Dialektik der Machtverhiltnisse

in der jiingsten deutschen Geschichte richtig zu erkennen und die
grundlegendsn Tendenzen der gesellschaftlichen Entwicklung su

den vitlflnhan Erscheimungen des Tages in die richtige Bezishung
m setzen, Wie stellt sioh das dar?

Vor dem nur schwach sum Ausdruck kommenden Hintergrund prinsipieller
Bejehung des Sozislismus zeiohnst sich sehr susgeprigt eine
oppositionelle Haltung des lyrischen Ich ab. Sie richtet sich gegen
Vieles, was unsere sozialistische Gesellschaftsordnung wesentlich
bestimmt, besiehungewsise gegen Erdcheinungen, die nicht den
Charskter unserer Ordnung zum Ausdruck bringen, hier aber aufge-
bauscht werden (z. B. Bp.tﬁﬂrgorm. Generationsunterschieds =

vergl. "Buchenwald", "Elegie von mir fiir mich"™), Diese oppositionelle
Haltung tritt aber nicht = wie hiufig bei Bramn oder Kirsch Anfang
der Bechziger Jahre -~ vorwiegend kimpferisch-kritisch in Erschel-
nung, sondern sie wird vor allem elegisch .zum Ausdruck gebracht,
Nicht Aktivitht sondern Resignation ist bestimmend, so da8 fiber

die Ursachen dieser eleglschen Stimmung ein suBerordentlich ne-
gatives Urteil gefillt wird. In den Gediochten des vierten Abschnitts
("Elegien™) spielt das Toles- und Selbstmordmotiv eine groBSe Rolle,
Das lyrische Ich spielt mit dem Gedanken, sus dieser schlechten
Welt zu fliehen. (Vergl, "Begribnis™, "Nekrolog fir g.b.", "Elegie
von einem Freund", "Elegie im Krankencasl"), Eine echte Aufhebung
.des Elegischen findet nicht statt, es sei demn gegen unseren Btaat
gerichtet (_"!1131& von ¢inem Freund”), Andress Reimsnn wverfHllt

der in spétbiirgerlicher Dichtung dominierenden Verabsolutierung
des Elegischen, Das dabel unmittelbar Vorbilder aus diesem Bereich
wirken, wird noch nachzuwsisen sein, In allgemeinster Weise ist

aie Unmdglichkeit, sich das Ieben lebenswert einsurichten, die
Ursache fiir diese elsgische Stimmung. Doch werden such oft ein-
selne Ziige unseres Lebens sngedeutet. Z. B. in dem Schlufigedicht;
Ersiehung in unserer Schule, das sich seit 1945 wandelnde Verhilt-
nis mm Wehrdienst, Birckratiemus, Probleme der Agitation und
Propsgenda, Patriotismus, Opportunismms, Friedenskempf, Zitat-
Dogmatismus - das alles, sus einem bestimmten Blickwinkel gesehen,
trigt zu jensr elegischen Stimmung bed,

w8

S __d.on Bund dmh thiohte in do:' m m "!qo‘h,m" oﬂu '!:!.lahw"
villig woper&imom. wiirde dem jungen Dichter durch die
Publikation in dnr vorliegenden Form ein schlechter Dienst er-
‘wiesen,

ges .(Prof. Horst Hasse)

1 Erste Ausschnitte aus Leserbriefen zu einem Reimann-Gedicht 4. A.R. nach der Haftentlassung am 01.10.1970, Foto: unbekannt
aus ,Neues Deutschland®, 28.01.1965

5 A.R’s Wohnung am Tag nach der Entlassung, Foto: unbekannt
2 A.R. im Jahre 1965, Foto: unbekannt

3 Gutachten von Prof. Horst Haase zu dem spater beschlagnahm-
ten und verbotenen Gedichtband-Manuskript ,,Kontradiktionen*®
1968 (Erstverdffentlichung 2018)



KAMILLE

Die pflanze kamille, stadtwuchsige art,
ach, meine schwester, ist sanft und zart.
Hat sich was grines zusammengespart.
Das mif3t sie mir zu.

Woher, kamille? Aus gegenwart.

Wohl uber drei hugel ging morgens die fahrt.

Und komm doch aufs feld nicht, und find keine ruh:
hart werden ist hart.

Reif3t staub sich hoch, und den rauch schlagts nieder,
ist ihr geworden ein bittres gefieder,

das fallt, will ich wahr sein, mir schwer ins gewicht.
Die haltbare aber sagt immer und wieder:

wage das lachen und flirchte dich nicht.

Kamille, auf schuttgrund und baugelande

blihnst du. Und das ist schon viel.

Soviel, daf wenn nichts mehr ans dasein mich bande
(nicht sinne noch sprache noch meine zwei hande)
ich darum das kommende aushalten will.

1 Brief aus der Untersuchungshaft des MfS, Beethovenstralle 2a,
an die Schwester Gabriele Petersohn mit der Ur-Schrift des
Gedichts ,,Kamille“ vom 18.12.1969

2 Polizei-Pass-Foto am Tage der Verhaftung 01.10.68, Foto: unbekannt

3 Eine der beschlagnahmten Zeichnungen AR’’s, die der Staatsan-
walt als ,,staatsfeindliche Hetze in bildnerischer Form“ einschatzte.
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Lyrik#eranataltm am 26. 6 68 m:'.:k S'tudenten der Karl-uar.::-- "

Es sellen einiaa bekamte Lyrikaranwesend geweaen sein, V.8,
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1 Information der Hauptabteilung XX des MfS Uber die legendare 3 Notiz betr. Verhaftung von AR, die bereits einen Tag vor der
,otausee-Lesung“ am 26.06.68 Festnahme im Mitteldeutschen Verlag niedergeschrieben wurde.

2 Im Lyrikseminar von Prof. Georg Maurer am Leipziger Institut 4 ,Beurteilung des exmatrikulierten Studenten Andreas Rei-

far Literatur Oktober 1965. Bei der Veroffentlichung dieses Fotos mann“ von Prof. Max Walter Schulz (Direktor des Instituts fur Li-
In der Georg-Maurer-Werkausgabe 1986 wurden in der Bildunter- teratur ,,Johannes R. Becher®) vom 31.01.1969

schrift alle Studenten aufler A.R. (Bildmitte) namentlich erwdhnt.

Foto: unbekannt

Vier beschlagnahmte Zeichnungen A.R.’s von 1966 bis 1968, die

der Staatsanwalt als ,,staatsfeindliche Hetze in bildnerischer
Form“ einschatzte.
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Zeichnungen zu ,,Die Weisheit des Fleischs*, Gedichte

Mitteldeutscher Verlag, Halle 1975
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"Fleischs" wird auf dem Buchcover groß geschrieben. Würde ich jetzt auch so machen
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Zeichnungen zu ,,Himmelhochzutode. Erinnerungen an
Thea Reimann®, 2012
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Freie Grafik ab 1973






Zeichnungen zu ,,Die mannlichen zeitalter®,

Konkursbuch-Verlag 2004

Freie Grafik



Zeichnungen zu Italien-Gedichten, 2003
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Selbstportraits
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